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Silvester 2011
Neujahr 2012
Stadtkirche
23.00 - 01.00 Uhr

     

    Silvester 
    31. Dezember
    18.15 Uhr
 	 Stadtkirche

Ökumenischer
Familien-
Gottesdienst
Jürg Neuenschwander, Orgel
Pfr. Ueli Fuchs
Markus Buenzli-Buob, 
Gemeindeleiter der kath. Pfarrei

Offene Stadtkirche
23.15	 1. Teil Musik
	 Musique Simili

23.45	A usläuten / Einläuten 

00.15	 2. Teil Musik
	 Musique Simili

	N eujahrswünsche 

Besondere Gottesdienste

Samstag
28. Januar
18.00 Uhr
Neumattkirche

KUW 5 Gottesdienst zum Unservater 
In der KUW 5 beschäftigen wir uns unter anderem auch mit dem GEBET.

Wir haben gehört und in der neuen Bibel nachgelesen wie Mose beim brennenden 
Dornbusch Gott begegnet und mit IHM ein langes Gespräch führt. Wir haben den Hir-
tenbub David und späteren König Israels in Psalmworten seine Bitten, Klagen und 
Dankeshymnen vor Gott bringen hören.

Wir haben auch das Kuhgebet eines einfachen Hirten kennengelernt. Es tönt so:
«Mein Gott, wenn du Kühe hast, so überlasse sie mir ruhig. Ich hüte sie für dich 
gratis, denn ich liebe dich. Amen.»

Und wir haben über unsere eigenen kleinen Gebete von früher und heute gesprochen.
Das Unservater – Gebet, das Jesus seinen Jüngerinnen und Jüngern und dadurch uns 
allen gelehrt und geschenkt hat, wird nun im Mittelpunkt unseres gemeinsamen KUW 5 
Gottesdienstes stehen.

Wir laden Sie herzlich dazu ein!
Klassen 5f und 5g, Schlossmattschulhaus
Pfrn. Susanna Gehrig und Katechetin Kathrin Veraguth

Kirchliche Unterweisung KUW Cevi Jungschar

Jungschar –
Nachmittage
Die Jungschärler und Jungschärlerinnen 
treffen sich jeweils um 14.00 Uhr bei der 
Neumattkirche.

Kinder ab der 1. Klasse sind herzlich  
willkommen.

Komm doch einfach mal! Was du für den 
Nachmittag mitnehmen musst, erfährst 
du am Anschlagbrett bei der Neumatt-
kirche oder auf der Homepage der Jung-
schi, www.ceviburgdorf.ch
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Samstag, 14. Januar
Samstag, 28. Januar
14.00 – 16.30 Uhr

Jugendarbeit

Aktuell:
Für die Burgdorfer Junior-Jobbörse ist ab sofort wieder Stephanie Oldani Abä-
cherli die Ansprechperson. Infos und Anmeldeformulare unter jobboerse.burg-
dorf@gmx.ch

Roundabout…
… ist eine Streetdance-Gruppe für junge Frauen zwischen 12 und 20 Jahren. Jeweils 
donnerstags von 19.30 bis 21.00 Uhr treffen wir uns im Kirchgemeindehaus zum Trai-
ning. Neben «warm up», Choreografien einstudieren und «cool down» gehört auch ein 
gemütlicher Teil mit Plaudern und Snacks dazu. 

Roundabout Kids ...
... ist das Pendant zur bestehenden Roundabout-Gruppe – jedoch für Modis zwischen 
8 und 11 Jahren. Wir üben kleine Streetdance-Choreografien ein und nehmen uns Zeit 
für Spiele und Zvieri. Montags von 17.30 – 18.45 Uhr im grossen Saal des KG-Hauses.

Die Burgdorfer Junior-Jobbörse...
... ist Drehscheibe für Privatpersonen und Firmen, die Unterstützung im Garten, im 
Haus oder in ihrer Firma brauchen – aber auch für OberstufenschülerInnen, die auf der 
Suche nach einem Ferienjob oder einem Wochenplatz sind. 

Das Büro für offene Jugendarbeit…
… ist Anlaufstelle für Kinder und Jugendliche. Hier ist der richtige Ort für deine Fragen, 
Probleme, Anliegen und Ideen. Stephanie Oldani Abächerli, Jugendarbeiterin, bietet 
Unterstützung, Know-How und Beratung. 
Das Büro für offene Jugendarbeit steht aber auch Eltern, Privatpersonen und Organisa-
tionen für Beratung und Zusammenarbeit zur Verfügung. 
Öffnungszeit: Mittwoch 14.00 – 17.00 Uhr, 034 426 21 20

Besondere Veranstaltungen

Zu unserem ersten Morge-Gaffee im neu-
en Jahr laden wir Sie herzlich ein zu ei-
nem Vortrag von 
Frau Dr. med. Ruth Gonseth.
Sie wird uns über ihre Arbeit als Volontär-
ärztin in Nepal berichten, wo sie hilft, in 
der unterversorgten ländlichen Region 
Chitwan eine Poliklinik und ein Spital auf-
zubauen.
Auch werden in abgelegenen Dörfern re-
gelmässig kostenlose Sprechstunden 
durchgeführt und Patienten behandelt, 
die wegen ihrer Armut keinen Arzt aufsu-
chen könnten.
Dieses Land, seine liebenswürdigen Men-
schen mit ihren Traditionen und Festen ist 
Frau Gonseth sehr ans Herz gewachsen.
Lassen Sie sich mitnehmen in dieses fas-
zinierende Himalaja–Land am Fusse des 
Mt. Everest.               Ihr Morge-Gaffee-Team

Morge–Gaffee 
uf em Gsteig

Dienstag, 31. Januar um 15.15 Uhr 
im Wartsaal-Café 
des Bahnhoftreff Steinhof

Als Gast begrüssen wir 
Herr Andreas U. Schmid, 
den amtierenden Synode-Präsidenten. Der 
ausgebildete Apotheker leitet seit den Ge-
samterneuerungswahlen 2010 das Parla-
ment der Reformierten Kirchen Bern-Jura-
Solothurn. 
Er wird uns dieses Parlament vorstellen 
und sich mit uns über seine gesammelten 
Erfahrungen unterhalten. 

Ich freue mich, Sie bei diesem Anlass will-
kommen zu heissen.  

 Pfr. Manuel Dubach

Dienstag, 10. Januar, 9.00 Uhr im kath. 
Kirchgemeindehaus

M e d i t a t i o n
Schweige und höre, neige deines Her-
zens Ohr, suche den Frieden. (RG 166)

Im Meditieren wollen wir uns der Stille 
überlassen und darin innere Ruhe, Gelas-
senheit und Frieden suchen.

20 Minuten Stille – Gehen – 20 Minuten 
Stille, mit Text, Lied und meditativem Tanz 

Dienstag, 10. Januar
Dienstag, 24. Januar 

19.30 – 21.00 Uhr im ref. Kirchgemeinde-
haus Lyssachstrasse 2

Es ist keine Anmeldung erforderlich. 
Die Abende können einzeln besucht wer-
den. Neu Einsteigende und Fortgeschrit-
tene sind willkommen. 
Bequeme Kleidung und warme Socken 
mitnehmen. 
Meditationskissen, -bänklein und Unterla-
gen müssen, wenn erwünscht, selber mit-
gebracht werden. Stühle sind vorhanden.

Pfrn. Ruth Oppliger und Team

Kirchgemeindeversammlung

Am Sonntag, 4. Dezember 2011 fand nach dem Gottesdienst in der Stadt-
kirche die ordentliche Dezember-Versammlung statt.
Präsident Andreas Dätwyler konnte 52 Stimmberechtigte begrüssen.
Die Zahl der Mitglieder der ev.-ref. Kirche hat sich seit der letzten Kirchge-
meindeversammlung um 23 auf 7695 erhöht.

Die publizierten Geschäfte wurden zügig behandelt.
Die Kirchgemeinderätin Eliane Schweizer hat nach nur zweijähriger Amts-
zeit im September demissioniert. Die zur Verfügung stehende Zeit reichte 
nicht aus, um der Versammlung eine Kandidatin oder einen Kandidaten 
vorzustellen. Zum ersten Mal in den letzten zehn Jahren muss ein Sitz im 
Kirchgemeinderat vakant bleiben.

Zwei Investitionskredite wurden einstimmig genehmigt. Zum einen muss 
die Heizung im kirchlichen Zentrum Neumatt für CHF 100’000.-- erneuert 
werden. Von einer Öl-Gasheizung wird auf eine reine Gasheizung umge-
stellt.
In der Pfarrwohnung im Kirchbühl 26 sind Ergänzungsarbeiten zur Wärme-
isolation und der Durchbruch einer Wand von der Küche zum Esszimmer 
vorgesehen.
Das Budget 2012 sieht einen Aufwandüberschuss von CHF 122’900.-- bei 
einem Gesamtbetrag von CHF 2’857’600.-- vor. Auch dieses wurde von der 
Versammlung einstimmig genehmigt.

Informationen des Kirchgemeindratspräsidenten, Wolfgang Klein, über die 
Geschäfte im Kirchgemeinderat beendeten die Versammlung.  S. Baumgartner

Ordentliche Versammlung

unsere fREIWILLIGEN

Internationaler UNO-Tag der Freiwilligen
Am 5. Dezember 2011 lud die ev.-
ref. Kirchgemeinde Burgdorf zum 
UNO-Tag der Freiwilligen ein. Gut 
40 Freiwillige wurden unterhalten 
durch den Berner Musiker Bruno 
Bieri. Er verzauberte die Anwesen-
den durch Klänge des wenig be-
kannten Instrumentes Hang, Alp-
horn, Langnauerli (Örgeli) und 
durch seine Stimme. Nach diesen 
Darbietungen stärkten sich die Frei-
willigen bei einem kleinen Imbiss 
und Glühwein.                Sibylle Muster
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Bruno Bieri mit Hang und Alphorn
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e-mail-adressen der mitarbeitenden: vorname.name@ref-kirche-burgdorf.ch

in dringenden Fällen erreichen Sie von 7.00 - 19.00 Uhr eine Pfarrperson unter 
078 694 34 00

Sekretariat: 
Susanne Baumgartner Kirchbühl 26 034 422 85 47
Bürozeit: mo – fr  8.00 – 11.00 uhr  fax 034 423 25 18
finanzverwaltung:
Kathrin gasser Kirchbühl 26 034 423 20 76
Bürozeit: mo, di, do  8.00 – 11.00 uhr

Kirchgemeinderatspräsident:
Wolfgang Klein albert-minder-Weg 22 034 422 69 03

Pfarrteam:
manuel dubach Kirchbühl 26 034 422 23 06
ueli fuchs Lyssachstrasse 6 034 422 24 82
Susanna gehrig einschlagweg 11 034 423 22 51
roman häfl iger Lyssachstrasse 6 034 422 63 85
ruth oppliger falkenweg 13 034 423 47 14
christoph Zeller dufourstrasse 5 034 422 16 05

Sozialteam:
astrid Bentlage, allg. Beratung Lyssachstrasse 2 034 426 21 21
anwesend dienstag – donnerstag
Lisa hug, altersbeauftragte Lyssachstrasse 2 034 426 21 22
anwesend montag – donnerstag
Stephanie oldani abächerli Lyssachstrasse 2 034 426 21 20
off ene Jugendarbeit
anwesend montag und mittwoch
Quartierarbeit Patricia Schirò gyrischachachenstr. 27 034 422 72 21
anwesend montag – donnerstag

KuW-Koordinatorin:
esther hubert dinkelweg 3 034 422 11 32

Kirchliche Beratungsstelle für ehe Partnerschaft und familie
monika amsler-Wagner, anmeldung di-Vormittag 8.00 – 10.00 uhr 031 901 04 19

oui, si, yes Stellenvermittlung der ev.-ref. Landeskirche, Sektion emmental
frau annamarie fuhrer, dorfstrasse 24, 3555 Trubschachen  034 495 66 01

abdankungen im november

  4. hans Peter Linder, geb. 1932
11. margaretha müller-Brechbühler, 
      geb. 1921
11. hans ramseyer, geb. 1927
21. Peter aebi, geb. 1930
21. irma rita gräub-Stöckli, geb. 1924
23. hermann ernst Winzenried, geb. 1923
25. angela Brunner, geb. 1952
25. ruth meierhans-Winnewisser,
       geb. 1929
28. fritz Blaser, geb. 1922
29. ernst minder, geb. 1923
30. Peter Lüthi, geb. 1940

Kollekten im november

  6. reformationskollekte vom Synodalrat
fr. 612.05

  6. insieme gottesdienst: entlastungs-
   dienst des Kantons Bern

fr. 312.00
13. aids und Kind

fr. 421.70
20. «rägeboge», Selbsthilfegruppe für 

    eltern, die ein Kind verloren haben
fr. 891.10 

27. christlicher friedensdienst
fr. 453.40

herzlichen dank für ihre gaben!

Taufe im november

27. Linus morris Lüdi, des andreas Lüdi  
       und der andrea Schweizer Lüdi

kaSUalieN UND kOllekTeN aDreSSeN

die Bezirkssynode Burgdorf-fraubrunnen lädt ein:

auf den Spuren der Waldenser
Gemeindereise ins Stammland der Waldenser nach Torre Pellice im Piemont (i).

abfahrt mit dem car Samstag, 19. mai 2012
rückkehr freitag, 25. mai 2012

halbpension
einzelzimmer ca. chf 850.--
doppelzimmer pro Person ca. chf 750.--

interessierte melden sich beim Präsidenten, Pfr. Lorenz Wacker
034 445 22 62 oder lorenz.wacker@kirche-kirchberg.ch

quartierbüro im quartierzentrum Gyriträff , Gyrischachenstrasse 27, Burgdorf

die ansprechperson im Quartierbüro heisst Patricia Schirò. Sie nimmt ihre anliegen 
gerne entgegen und freut sich über eine baldige Begegnung mit ihnen.

Die Öff nungszeiten sind:
montagnachmittag, 13.30 – 15.30 Uhr
Donnerstagnachmittag, 13.30 – 16.00 Uhr
034 422 72 21 oder patricia.schiro@ref-kirche-burgdorf.ch

für weitere anliegen der Quartierbevölkerung: Präsident des Quartiervereins, 
herr urs häberli, 034 423 91 11 oder info@quartierverein-gle.ch

regelmässige veranstaltungen der unterschiedlichen anbieter im quartierzentrum

Jeden montag und Dienstag (ausser Schulferien) von 14.00 – 16.00 uhr
deutschkurse heKS infos bei frau Brigitte abbühl, heKS 031 859 28 70

Jeden Dienstag:
handarbeitsgruppe von 9.00 – 11.00 uhr. infos: frau erika dali, 034 422 61 81
Senioren-Turnen von 14.00 – 15.00 uhr. infos: frau elisabeth Schneider, 034 422 77 82

Jeden mittwoch (ausser Schulferien) von 9.00 – 11.00 uhr
interkultureller frauentreff , Leitung Patricia Schirò.
alle Frauen aus der Stadt und region Burgdorf sind 
herzlich willkommen!

Jeden Freitag von 14.00 – 16.00 uhr, gyri unterwäx (ausser Schulferien) im gyripark 
beim blauen Bauwagen, Leitung: Patricia Schirò.

Jeden zweiten montag (gerade Kalenderwochen) um 19.45 uhr
Jass-gruppe. infos bei herrn georg Keusch, 034 422 74 29

Suppen-Kuchen-Zmittag für alle generationen um 12.00 uhr
am ersten Donnerstag im monat, anmeldungen an: frau Jutta Weiss 034 422 73 60

mittagsmenu für alle generationen um 12.00 uhr
am dritten Donnerstag im monat, anmeldung an: herr daniel mumenthaler, 
034 422 99 74 

am vierten Donnerstag im monat von 19.00 – 22.00 uhr
Schach für alle generationen und niveaus. infos bei herr hans Widmer 034 422 90 26

am dritten Freitag im monat um 19.00 uhr.
canasta-gruppe. infos bei frau elfriede hirt, 034 422 26 52

Sie sind bei den anlässen herzlich willkommen! Wir freuen uns auf ihren Besuch.

Die qUarTierarBeiTeriN UND Der qUarTiervereiN Gyri-lOrraiNe-eiNUNGer

qUarTierZeNTrUm GyriTrÄFF

Der kirchliche Sozialdienst und sein angebot

• der kirchliche Sozialdienst kann subsidiäre und bescheidene fi nanzielle unterstüt-
zungsleistungen bieten

• hilfe bei gesuchstellungen an Stiftungen und fonds
• unterstützung und Begleitung bei der Lehrstellen- und arbeitssuche (erstellen von 

Bewerbungsdossiers etc.)
• unterstützung bei Schwierigkeiten am arbeitsplatz, Krankheit/Behinderung, um-

gang mit Behörden
• der kirchliche Sozialdienst schliesst Lücken zu öff entlichen fürsorgeeinrichtungen 

und ergänzt bestehende private Sozialwerke

astrid Bentlage, Lyssachstrasse 2, 3400 Burgdorf, 034 426 21 21
Sprechzeiten: dienstag bis donnerstag 9.15 bis 12.00 uhr oder nach absprache 
astrid.bentlage@ref-kirche-burgdorf.ch

kirChliCher SOZialDieNST

BahNhOFTreFF STeiNhOF

BeZirkSSyNODe BUrGDOrF FraUBrUNNeN

Stiftung intact
innovation, arbeit und integration

regelmässige anlässe
mittagstisch am Dienstag – gemeinsam 
gesund geniessen ab 12.00 uhr im Wart-
saal-café. der mittagstisch bietet eine 
frische, ausgewogene Küche, die auch für 
Besucherinnen mit diabetes mellitus 
sehr geeignet ist. anmeldung erwünscht 
bis jeweils am freitag vorher im Bahnhof-
treff  unter 034 423 04 08 (Telefonbeant-
worter).

mittagstisch am freitag für Jung und alt 
im Wartsaal-café ab 12.00 uhr. 
1. + 3. freitag Kuchenzmittag ab 11.30 uhr
(6. + 20. Januar)
2. freitag Pasta (13. Januar)
4. freitag essen aus aller Welt (27. Januar)

Besondere anlässe
Dienstag, 31. Januar «chrüz & quer» 
mit Pfr. manuel dubach. 
15.15 – 16.20 uhr im Wartsaal-café. 
gast: herr andreas u. Schmid.

Kurse eLBi-Burgdorf: siehe separates 
Programm der elternbildung unter
www.elternbildungburgdorf.ch

Kurse von Pro Senectute: auskunft und 
anmeldung bei Pro Senectute Langenthal 

  Bahnhoftreff  Steinhof
  Bernstrasse 65, Burgdorf
  Tel: 034 423 04 08
  Fax: 034 423 43 50
  bts@wir-bringens.ch
  www.wir-bringens.ch

FÜr SeNiOriNNeN UND SeNiOreN

Seniorennachmittage
Silberclub, Stiftung lerchenbühl
montag, 9. Januar, 14.00 Uhr
und immer wieder bricht ein neuer Tag an. 
Vortrag über depression im alter von 
dr. med. Kaspar aebi, Psychiater

quartierzentrum Gyriträff 
mittwoch, 18. Januar, 14.00 Uhr
Wie erkenne ich alpen- und mauersegler? 
Vortrag mit fotos von Benjamin Pfäffl  i

Schulungs- und arbeitszentrum SaZ
Donnerstag, 26. Januar, 14.00 Uhr
einfache hilfsmittel aus der hilfsmittel-
stelle, vorgestellt vom geschäftsleiter 
roland müller

anschliessend an die Veranstaltungen 
wird ein kleiner imbiss serviert.

Zu allen anlässen sind neue interes-
sierte herzlich willkommen!

PFrN. rUTh OPPliGer, PFr. Ueli FUChS, 

liSa hUG UND Die FreiWilliGeNTeamS

Besuchsgruppen
Gruppe 4
dienstag, 10. Januar, 15.30 uhr
Kirchgemeindehaus, Lyssachstrasse 2

Gruppe 1
mittwoch, 11. Januar, 14.00 uhr 
Bahnhoftreff  Steinhof, Wartsaal-café

mittagstische 
für Senioren
höfl iblick im SaZ
mittwoch, 11. Januar, 12.00 Uhr
menu mit Vorspeise und dessert: fr. 13.50
neuan- und abmeldungen bis am Vor-
abend bei Lisa hug unter 034 426 21 22

kirchliches Zentrum Neumatt
Donnerstag, 12. Januar ab 11.30 Uhr
an- und abmeldungen bei
Trudi Weidlein 034 422 85 03 oder
monica Probst 034 422 09 16

Hauptkirche Torre Pellice
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Der Kirchenchor unter der Lei-
tung von Ursula Steiner versieht 
innerhalb unserer Kirchgemeinde 
wichtige gesellschaftliche Aufga-
ben: Er bereichert Gottesdienste 
und andere kirchliche Anlässe mu-
sikalisch und dient als Chor der 
Beziehungspflege singbegeister-
ter Gemeindeglieder. Aktuell sind 
wir eine «Familie» von rund 30 
Sängerinnen und Sängern, die 
sich regelmässig zu den Proben im 
Kirchgemeindehaus einfinden. 
Für den Ostergottesdienst in der 
Stadtkirche sucht der Chor noch 
Gastsängerinnen und Gastsänger.
Markus Gerber sprach mit den 
Chormitgliedern Therese Rickli (45) 
und Hans Wermuth (73). Hans Wer-
muth blickt auf 45 Jahre Chormit-
gliedschaft zurück und ist noch im-
mer mit Freude und grossem Elan 
dabei. Er stand dem Chor auch als 
Vizepräsident und Präsident vor. 
Auch Therese Rickli singt mit Be-
geisterung mit. Beide lieben die Na-
tur. Und wenn Therese ein Buch 
liest, betreibt Hans auf dem Dach-
boden seine Modelleisenbahnanla-
ge.

Therese, Hans, man sieht es euch 
an und spürt es auch, dass euch 
das Singen grossen Spass macht. 
Was macht euch am meisten Freu-
de als Sängerin bzw. Sänger im 
Chor?
Therese: Etwas Neues zu lernen und 
am Schluss das Resultat zu erleben 
und zu hören.
Hans: Der mehrstimmige Gesang! 
Dann das gemeinsame Singen, die 
Kameradschaft, und mit dem Er-
lernten dem Zuhörer Freude zu be-
reiten.

Hat das Singen schon in eurer 
Kindheit eine Rolle gespielt?
H.: Ja, wir sangen viel in unserer Fa-
milie. Ganz besonders freute mich, 
wenn uns der Grossvater mit seiner 
schönen Bassstimme begleitete.
T.: Auf dem Weg zur Schule – auf 
dem Fahrrad – habe ich oft gesun-
gen.

Spielt ihr auch ein Instrument?
H.: Leider nein.
T.: Ich spiele Klavier, habe es aber 
leider in den letzten Jahren vernach-
lässigt. Jetzt wo die Kinder älter 
werden, möchte ich gerne wieder 
Stunden nehmen.

Wie seid ihr zum Kirchenchor ge-
stossen? Brauchte es dazu Überre-
denskünste Dritter?
T.: Mein Vater hat mich darauf ange-
sprochen, und ich war offen, mitzu-
machen. Ich wollte irgendwo mit-
machen, wusste aber lange nicht, 
wo.
H.: Vom damaligen Dirigenten und 
Gründer unseres Chors, Fritz Schär, 
wurde ich schriftlich eingeladen. 
Vor Burgdorf sang ich im Kirchen-
chor Huttwil, dessen Leiter mich an 
Fritz Schär empfahl. Mit offenen Ar-
men wurde ich empfangen! Mit mei-
nen 29 Jahren war ich das jüngste 
Mitglied.

Wie empfindet ihr die Mitglied-
schaft im Kirchenchor? Was bringt 
sie euch ganz persönlich?
T.: Ich empfinde sie als sehr ange-
nehm. Mit meiner Sopran-Nachba-
rin, Katrin, verstehe ich mich beson-
ders gut.
H.: Sie bringt mir irgendwie eine Fa-
milienzusammengehörigkeit wo ich 
mich wohl fühle.

Wie erlebt ihr die Proben und Auf-
tritte?
H.: Die Proben sind immer sehr gut 
vorbereitet. Das war auch bei frühe-
ren Chorleitern so. Diszipliniertes 
Proben schätze ich sehr. Aber auch 
ein Spass darf noch Platz haben. Die 
Auftritte sind die schönen Schluss-
punkte der Probenarbeit. Schade, 
dass die Werke dann nur einmal 
vorgetragen werden.
T.: Ich erlebe sie als sehr angenehm. 
Manchmal sind sie recht anstren-
gend. Die Bach-Kantate, die wir an 
der Weihnachtsfeier vorgetragen 
haben, war wegen der hohen Sop-
ranstimme für mich eine grosse He-
rausforderung. Aber es war wunder-
schön.

Hand aufs Herz! Nach einem er-
füllten Arbeitstag sehnt man sich 
doch – ob Mutter oder Rentner – 
nach einem ruhigen Feierabend. 
Woher nehmt ihr die Energie und 
Motivation, einmal pro Woche und 
bei jeder Witterung den Weg zur 
Chorprobe unter die Füsse zu neh-
men?
H.: Ein Sportler trainiert auch, um fit 
zu bleiben. Als Sänger besuche ich 
die Chorprobe, um meine Stimme 
zu erhalten. Sonst verliert man sie 
schnell.
T.: Ich habe ja normalerweise wenig 
los an den Abenden. Ausserdem ist 
es manchmal recht angenehm, dem 
Trubel zuhause den Rücken zu keh-
ren und etwas für sich zu machen.

An welche Begebenheit erinnert 
ihr euch gerne?
H.: An die Chorreise nach Stein am 
Rhein in die Heimatstadt von René 
Akeret. Er war damals noch Chorlei-
ter. Wir hatten es lustig, waren eine 
fröhliche Bande und sangen viel, 
auch Lumpeliedli.
T.: An eine Freitagsfeier, an der wir 
einen Choral von Buxtehude gesun-
gen haben. Das hat mir ausseror-
dentlich gut gefallen.

Was gefällt euch minder gut?
T.: Mir fällt gerade nichts ein.
H.: Sollte ich, für mich unbemerkt, 
falsch singen, möchte ich, dass mir 
das jemand sagt. Es ist jammerscha-
de, wenn sich der ganze Chor Mühe 
gibt, rein zu singen, aber falsche 
Töne hörbar sind.

Noch ist es nicht so weit, lieber 
Hans! Deine Tenorstimme gehört 
zu den führenden. – Nächste Fra-
ge: Musik kennt unzählige Aus-
drucksformen. Wir singen nebst 
geistlichen Liedern und Chorwer-
ken mit Instrumentalbegleitung 
auch hin und wieder weltliche Mu-

sik. Was reizt euch an dieser Mi-
schung? Warum engagiert ihr 
euch gerade im Kirchenchor?
T.: Dieses breite Spektrum finde ich 
sehr spannend. Ich höre Musik ver-
schiedenster Stilrichtungen an, von 
klassischer Musik über Pop und 
Rock bis Heavy Metall, je nach Stim-
mungslage. Im Kirchenchor singe 
ich, weil ich in einem gemischten 
Chor mitsingen wollte und mir die 
Musik von Bach, Buxtehude, Schu-
bert u.a. so gut gefällt.
H.: Volkslieder und Chorwerke er-
geben eine bunte Mischung. Das 
gefällt mir gut. Die klassischen Wer-
ke sind anspruchsvoll, fordern mich, 
enthalten aber für mich eine wohli-
ge Wärme.

Gesungene biblische Worte wir-
ken in uns nach. Stimmt das auch 
für euch?
H.: Nicht immer. Manchmal kom-
men auch in mir Zweifel auf.
T.: Das weiss ich nicht. Jedenfalls 
fühle ich mich nach dem Singen im 
Chor immer sehr zufrieden.

Wie wirkt sich Singen ganz allge-
mein auf euer persönliches Leben 
aus, auf euer Denken, Fühlen, 
Wohlbefinden, eure Beziehungen?
H.: Singen tut einfach gut! Auf das 
Denken und Fühlen hat es bei mir 
keine nennenswerte Auswirkungen. 
Das Wohlbefinden wird gestärkt, 
wenn man gemeinsam ein schwieri-
ges Werk erarbeitet hat. Damit wer-
den auch die Beziehungen gestärkt.
T.: Es ist allgemein gut für das Wohl-
befinden, wenn man ein Hobby hat, 
das einen ausfüllt.

Wann seid ihr sprach- oder tonlos?
H.: Wenn ich traurig bin.
T.: Wenn ich wütend oder frustriert 
bin.

«Wo man singt, da lass' dich ruhig 
nieder, böse Menschen haben kei-
ne Lieder», sagt der Volksmund. 
Stimmt das? Hat das Singen auch 
euch schon Brücken zu anderen 
Menschen gebaut?
H.: Das stimmt. Singen hat mir auch 
schon Brücken gebaut. Singen 
schafft Beziehungen.
T.: Das denke ich schon, ja.

Singen ist die Sprache, die jeder 
kennt. Von einem Liederschatz 
zehrt man noch im hohen Alter. 

Was meint ihr zu dieser Aussage?
H.: Das kann ich bestätigen.
T.: Dieser Aussage stimme ich zu. Es 
gibt einige Lieder, die ich in der 4. 
Klasse gelernt habe, die ich immer 
noch sehr gerne singe.

Singt ihr auch ausserhalb des Kir-
chenchores und der Badewanne?
T.: In der Küche oder sonst während 
der Hausarbeit singe ich ab und zu. 
Und natürlich mit den Kindern. Vor 
allem Lieder, die ich schon zuhause 
oder in der Schule gelernt habe.
H.: Nicht mehr. Früher sang ich 
noch im Jodlerchörli AMP und 
Zeughaus Burgdorf.

Nennt mir drei Dinge neben der 
Musik, die in eurem Leben eine 
wichtige Rolle gespielt haben oder 
noch spielen.
H.: Die Familie. Früher der Beruf 
und damit auch die finanzielle 
Grundlage.
T.: Meine Familie und die Freundin-
nen, Reisen in ferne Länder, vor al-
lem Israel. Dort war ich mehrere 
Male. Zweimal habe ich in einem 
Kibbuz gearbeitet und längere Zeit 
dort gelebt. Ich möchte schon lange 
wieder einmal hinreisen. Die Men-
schen, die Landschaft und die Ge-
schichte von diesem Land sind un-
vergleichlich.

Für den Ostergottesdienst in der 
Stadtkirche sucht der Chor noch 
Gastsängerinnen und Gastsänger. 

Es gelangen Teile aus der Missa 
brevis in D (KV 194) von W. A. Mo-
zart zur Aufführung. Musik, die 
die Herzen berührt. Unser Chor 
könnte Verstärkung in allen 
Stimmlagen und jeden Alters gut 
gebrauchen.
H.: Ja, leider sind junge Sänger und 
Sängerinnen sehr selten geworden. 
Wer gerne singt, dem möchte ich 
sagen, dass es in unserem Kirchen-
chor locker aber zielstrebig zu und 
her geht und, dass wir gar nicht so 
verbohrt sind, wie manche vielleicht 
denken.
T.: Mit Chormusik kann man vielen 
Leuten eine Freude bereiten.
H: Ich würde mich freuen, wenn 
mehr junge Menschen mit uns ge-
meinsam singen würden. Ich lade 
sie dazu herzlich ein.

Der ganze Chor würde sich darüber 
freuen! Eine gute Einstiegsmöglich-
keit böte ausser dem Ostergottes-
dienst der Gottesdienst am Tag der 
Kranken (4. März), wo wir Werke 
von Schütz, Silcher und Charpentier 
singen.
Herzlichen Dank, Therese und 
Hans, dass ihr euch Zeit genom-
men habt, meine Fragen zu beant-
worten.          Interview: Markus Gerber

Der Chor probt jeweils am Mitt-
woch, 19.45 – 21.30 Uhr im Kirchge-
meindehaus.  

Auskunft und Anmeldung:  
Susi u. Markus Gerber, 034 423 13 60  
Ursula Steiner, 034 422 87 79

Singen tut einfach gut!
Aus dem Kirchenchor

Intensives Proben in lockerer Stimmung - Wandern zum Ziel

Fröhliche Gesichter: Therese Rickli und Hans Wermuth

kurzmeldungen

Pilger & Tourist
kipa/ Schweiz Tourismus hat ge-
meinsam mit kirchlichen Kommis-
sionen ein Internetportal zur 
Schweizerischen Religionsland-
schaft eröffnet. myswitzerland.com 
bietet eine Übersicht sowie Hinter-
grundinformationen zu den einzel-

nen Religionen in der Schweiz. 
Individuelle Reisen durch die Religi-
onslandschaft der Schweiz lassen 
sich anhand konkreter Informatio-
nen zu Wallfahrtsorten oder religiö-
sen Bräuchen zusammenstellen.

Christ & Chef
ref/ Das Forum christlicher Füh-
rungskräfte führt 2012 erstmals 
eine nationale zweitägige Grossver-
anstaltung durch. Das Forum «Wer-
te leben – Zukunft gestalten» findet 
am letzten Märzwochenende in 
Bern statt. Der Präsident des Rats 
des Schweizerischen Evangeli-
schen Kirchenbundes (SEK) Gott-
fried Locher wird über «Christ sein 

- Chef sein. Vom Wert der Verant-
wortung» sprechen und der Basler 
Bischof Felix Gmür über das «christ-
liche Erbe unseres Landes». Nach 
Ansicht des Initianten vom Forum 
christlicher Führungskräfte, Jürg 
Opprecht, Unternehmer im Immobi-
lien- und Hotelbereich, ziehen Wirt-
schaft, Politik und Gesellschaft die 
biblischen Grundwerte kaum mehr 
zu Rate. Die weltweite Krise der 
letzten Jahre habe ihm den Anstoss 

zum Treffen im März gegeben. «Die 
Bibel gibt nicht in erster Linie Ant-
worten auf Sachfragen, aber sie ver-
mittelt ein Wertefundament, quasi 
einen Verhaltenskodex», so Jürg 
Opprecht. Neben der zweitägigen 
Veranstaltung im Zweijahresrhyth-
mus erhofft sich das Forum christli-
cher Führungskräfte Nachhaltigkeit 
durch die Vernetzung der Teilneh-
mer und die Vertiefung der Thema-
tik über das Internet.


